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Über die Wanderbewegungen von heimischen Groß­
muscheln ist bisher noch sehr wenig bekannt (siehe 
Artikel im selben Heft). Eine Gruppe von Mitgliedern 
des Salzburger Tauchdubs unter der Leitung von Ali 
Abele hatte sich bereit erklärt, uns bei den Untersu­
chungen zu helfen. Trotz größtem Einsatz waren die 
Ergebnisse eher enttäuschend. Vielleicht eine Anre­
gung für zukünftige Arbeiten.

D ie  Id ee

Teich- und Malermuscheln
werden in verschiedenen
Tiefenstufen gesammelt,
markiert und wieder ausgesetzt.
Die Markierung erfolgt mit 
kleinen numerierten „Bojen- , 
die an etwa 10 cm lange Fäden 
über den Muscheln schweben.
Der jeweilige Standort wird mit 
einer in den Schlammboden gesteckten Tafel 
festgehalten. Alle 2 Wochen wird die zurück­
gelegte Strecke mit dem dazugehörigen 
Richtungswinkel vermessen.

D ie  A u sfü h ru n g

Bei Au am Mattsee wurden Große Teichmu­
scheln (A n odon ta  cygn ea) in 3  Tiefenstufen 
und Malermuscheln (Unio p ic toru m ) im 
Bereich von 1 bis 2 m gesammelt. Nach dem 
Entfernen der Wandermuscheln (D reissena  
p olym orpha)  wurden sie mit Holztäfelchen, 
die an Faden befestigt waren markiert. Am 
26 . November 1994  wurden sie dann in

Grad Celsius

ihrer ursprünglichen Tiefe (2 m, 4  m und 6 
bis 7 m) ausgesetzt. Bei der ersten Kontrolle 
nach 14 Tagen verlief noch alles nach 
unseren Vorstellungen: Die Malermuscheln 
wanderten zwischen 0 und 3 5  cm weit, die 
Teichmuscheln des 4  m Bereiches (T D) 
zwischen 5 und 15 cm. Im Bereich von 2 m 
(T I) und 4 bis 6 m (T III) gab es keine Verän­
derungen. Nach 14 Tagen (26. Dezember) 
hatten sich nur 4 der insgesamt 3 5  Muscheln 
bewegt. Eine davon (in T  I) allerdings 6 5  cm 
weit. Bis Mitte Februar - bei Wassertempera­
turen um T C ! - schien noch alles in 
Ordnung. Die Teichmuscheln bewegten sich 
nicht oder nur wenige cm, ein Teil der 
Malermuscheln zeigte mehr Aktivität.
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Die P rob lem e

Bei der Kontrolle am 25 . Februar kam es zu 
ersten Problemen: (1) Fin Teil der Muscheln 
war bereits tot, (2) die Fäden der Holztäfel­
chen begannen sich aufzulösen und (3) einige 
der Muscheln zeigten wieder D reissena-  
Besatz. Ein Monat später waren eine Reihe 
weiterer Muscheln tot. Sie wurden durch 
neue ersetzt. Am 8. Mai wurden wieder 6 
tote A n o d o n ta  gefunden, Ursache unbe­
kannt. Die Schwierigkeiten gingen weiter; 
immer wieder lösten sich die Fäden oder die 
Markierungen sanken zu Boden. Die 
Tauchclub-Mitglieder probierten verschiede­
nes Material aus, keines schien jedoch 
wirklich geeignet. Im Sommer ging es weiter: 
(4) Sehr schlechte Sicht, (5) der neu aufgetre- 
tene Pflanzenbewuchs (hauptsächlich 
P otam og etón  crispus) war so dicht, daß eine 
Beobachtung unmöglich war und (6) Baden­
de und/oder Fischer verschleppten die Mar- 
kienmgsleinen und rissen Tafeln aus. Bei der 
Überprüfung am 9. August wurden nur mehr 
5  lebende Muscheln gefunden. Alle anderen 
waren tot oder unauffindbar! Am 2 5 . No­
vember 1 9 9 5  wurde die Untersuchung nach 
genau einem Jahr abgebrochen. Die Ergeb­
nisse entsprachen leider nicht unseren Vor- 
steflungen.
Nur die Daten bis Juli konnten ausgewertet 
werden. Danach waren viele Muscheln tot 
oder wurden nicht mehr auf gefunden. Die 
Auswertung (Abb. 2) zeigten folgende Ergeb­
nisse: Die Malermuscheln waren aktiver als 
die Teichmuscheln. Die Teichmuscheln des 
4  m-Bereiches waren aktiver als die des 2 m- 
Bereiches, und die Muscheln des Tiefenbe­
reiches IE zeigten die geringsten Bewegun­
gen. Im Jahresverlauf konnten keine 
signifikanten Veränderungen festgestellt

werden. Nur im Februar war die Aktivität 
eingeschränkt, wahrscheinlich aufgrund der 
niederen Wassertemperatur (1°C an der 
Oberfläche im Jänner und Februar). Eine 
erwartete Frühjahrs-Wanderung bei Anstieg 
der Wassertemperatur konnte nicht festge- 
stcllt werden.

Wie kann man nun den Problemen (siehe 
oben) entgegenstehen?

1. Die Sterblichkeit der Muscheln ist relativ 
hoch (Patzner & Müller 1996), besonders 
im Frühjahr sind viele tote Muscheln zu 
finden. Ob der verwendete Kleber (UHU- 
Plus) sich schädlich auf die Muscheln aus­
wirkt ist nicht bekannt.

2. Fäden und Markierungstafeln müssen 
überarbeitet und intensiv auf Dauerge­
brauch getestet werden. Die Fäden dürfen 
sich nicht auflösen und die Tafeln müssen 
auch nach Monaten noch schwimmfähig 
sein.

3. Ein Dre/ssena-Besatz kann leider nicht 
verhindert werden, entspricht jedoch den 
natürlichen Gegebenheiten.

4 . Bei schlechter Sicht können Orientie­
rungsleinen (wie auch praktiziert) helfen.

5. Der dichte Pflanzengürtel ist natürlich 
bedingt und kann nicht verhindert 
werden. Muscheln in diesem Bereich 
müssen im Sommer von der Beobachtung 
ausgenommen werden.

6. Die Störung durch Fremde ist oft ein 
Problem bei Versuchsfeldern im Freiland. 
Am besten wäre ein Privatgrund, auf dem 
keine anderen Personen Zutritt haben. 
Wer kann uns helfen??

D ank
Wir danken den Mitgliedern des Tauchclubs Salzburg Ali ABELE, Iwana ABELE, Her­
bert AUFHAUSER, Claudia DÖRRICH, Manfred DÖRRICH, Charlotte FaSSNACHT, R o­
nald F a ss n a c h t , Helmut FEICHTINGER, Roland GÖSCHL, Ingeborg KaIDUSCH, Hans 
KAIDUSCH, H.-P. L ettner und Heini Nied er b er g er  (in alphabetischer Reihenfolge) 
für ihre unermüdlichen Einsätze und Bemühungen sowie für das Einbringen neuer 
Ideen, die vielleicht einmal mehr Erfolg bringen.
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